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Erlenbach Eine Fülle von Kunstobjekten und Antiquitäten an den 24. Zürichsee-Auktionen

Kostbarkeiten unter demHammer
Zum 24. Mal versteigern die
Zürichsee-Auktionen eine
interessante Fülle an wert-
vollen Kunstwerken, Einrich-
tungsgegenständen und
Schmuckstücken. Der Katalog
ist soeben erschienen.

Erfreulicherweise präsentiert sich
die Ausstellung der Zürichsee-Auk-
tionen trotz der Grossbaustellen-
atmosphäre in gewohnt kunstsinnigem
Rahmen. Online oder im neuen Kata-
log gibt es einiges zu entdecken, das an
den 24. Zürichsee-Auktionen zu erstei-
gern sich lohnt.

Fokus auf Schweiz und Russland
Die Bilderauktion am Mittwoch, 22.

September, ab 14.30 Uhr umfasst über
550 Lots. Hauptteil sind die Arbeiten
von Schweizer Malern des 19. und 20.
Jahrhunderts. Zu finden sind zum Bei-
spiel je fünf Werke des Appenzeller
Malers Carl Liner jun. und von Leon
Bollag, dem Zürcher Kunsthändler und
Vater von Max Bollag. Mit mehreren
Arbeiten vertreten sind zudem der Kon-
krete Robert S. Gessner und Karl Ma-
dritsch, beide ebenfalls Zürcher.

Schwerpunkt der ausländischen Mo-
derne sind Arbeiten aus Russland. Eines
der Hauptwerke der Auktion ist das Pro-
jekt für ein Revolutionsplakat aus den
Jahren 1919–20, mit dem (übersetzten)
Slogan «Die rote Spitze schlägt das
Weiss». Das teuerste Bild der Auktion ist
ebenfalls ein russisches Werk: Es stammt
von der postimpressionistischen Künst-
lerin Natalija Sergeiewna Gontscharowa
und zeigt ein Stillleben mit Krug und
Birnen auf einem rot-karierten Tisch-
tuch, vor einem Fenster voller Blumen.

Indonesische Ritualmesser
Die Auktion für die Antiquitäten fin-

det am Donnerstag, 23. September, um
14.30 Uhr statt und wird von der Samm-
lung von Martin Kerner dominiert. Es
sind ungefähr hundert Kris, indonesi-
sche Ritualmesser mit reich verzierten
Griffen und kunstvoll verarbeiteten Klin-
gen aus dem 19. und 20. Jahrhundert.
Dabei kommen einfache Krise zwischen
150 und 200 Franken, aber auch edle
Beispiele mit 22 Karat Echtgold-Pendok
(Ummantelung der Scheide) zur Verstei-

gerung. Ein Teil dieser Sammlung war
übrigens im Museum Rietberg in Zürich
ausgestellt.

Besonders interessant sind zudem
grosse Skulpturen aus Indien und eine
Reiterfigur aus Benin. Neben der Asia-
tika finden sich im Angebot viele Objek-
te, wie ein prachtvolles Kaffee-/Tee-Ser-
vice mit Tablett von Jezier oder eine
Zierplatte des 6. Jahrhunderts aus Costa

Rica aus Feingold. Möbel sind hingegen
nur wenige zu ersteigern, darunter eine
barocke Wurzelmaser-Kommode oder
eine Renaissance-Truhe aus dem Schloss
Cuarnens.

Den Abschluss der Auktionsserie bil-
det wieder der Schmuck am Donners-
tag, 23. September, ab 16 Uhr. In diesem
Sektor gibt es nebst Schmuck, der sich
fürs tägliche Tragen eignet, zwei beson-

ders wertvolle Stücke zu verzeichnen:
eine Damen-Armbanduhr aus Gelbgold
mit Diamanten von Chopard und ein
Brillant-Solitär-Ring. (pd/zsz)

Ausstellung: 11. bis 21. September, Montag bis
Freitag, 10 bis 19 Uhr, Samstag und Sonntag,
11 bis 17 Uhr. Zürichsee-Auktionen, Schärer-Areal,
Seestrasse 78, 8703 Erlenbach.Weitere Informa-
tionen:Tel.044 991 30 60 oderwww.zuerichsee-
auktionen.ch.

Der Haussegen
hängt schief!

Leo Ehrler *

«Im Bistum Chur hängt der
Haussegen schief!», war in den ver-
gangenen Tagen in der Zeitung zu
lesen. Haussegen? Schief? – Was soll
denn das nun wieder heissen?
Schlagartig wird mir bewusst, wie
viele Bilder wir im Alltag so selbst-
verständlich brauchen, ohne uns
darüber Rechenschaft zu geben, wo-
von wir eigentlich reden oder schrei-
ben. Im konkreten Beispiel: Damit
der Haussegen «schief» hängen
kann, muss es ja erst einen solchen
geben!

Wie ist es denn in unserem Pfarr-
haus? Hängt er da etwa auch schief?
Und so bleibe ich denn im Treppen-
haus vor dem kleinen Holzkreuz ste-
hen, das ich mir einst – als angehen-
der Gymischüler – in einem
Innerschweizer Frauenkloster ge-
kauft hatte: «Herr, segne dieses Haus
und alle, die da gehen ein und aus»,
steht da, geschrieben mit wunder-
schönen roten und schwarzen Buch-
staben. Und jeder Besucher, der un-
ser Treppenhaus benutzt, geht seit
Jahren – bewusst oder unbewusst –
unter diesem Holzkreuz und seinen
Segensworten durch. Gott sei
Dank – der Segen hängt gerade!
Aber er könnte problemlos auch
schief hängen, oder er kommt beim
Abstauben in Schieflage, oder ein
Erdbeben wirft ihn von seinem Na-
gel hinunter! Und der Segen? Verliert
der dann seine Wirksamkeit? Ich er-
tappe mich bei archaischen und ma-
gischen Gedanken: Der Haussegen
steht schief – also muss man ihn
doch wieder geradehängen, damit
die Wirkung seiner Worte nicht ver-
lorengeht!

Und jetzt kommen mir die vielen
jammervollen oder auch gehässigen
Berichte über die Zustände in unse-
rem Bistum in den Sinn. Kein Zwei-
fel: Der Churer «Bistumssegen»
hängt wirklich schief. Also braucht
es jemanden, der mit Hammer und
Wasserwaage eingreift. Hoffentlich
lässt sich in der Bistumsleitung ein
entsprechender Handwerker finden!
Noch etwas: Vielleicht gibt es unter
den Leserinnen und Lesern jeman-
den, der unserem Bistum ein kleines
Segenskreuz schenkt, das sich am
Torbogen des Churer Schlosses auf-
hängen lässt, damit man dort merkt,
dass der Haussegen tatsächlich
schief hängt. Und zu guter Letzt
mein Wunsch und Rat: Segnen kön-
nen wir alle, denn wir sind Kirche.
Tun wir es – zum Wohl für uns und
unser Bistum Chur!

* Leo Ehrler ist katholischer Pfarrer in
Schindellegi.

Zum Sonntag

Wie heisst es richtig?
Übersetzen Sie ins Englische:

1. Dieser Schnitt wird wahrscheinlich
in den nächsten paar Tagen heilen.

2. Der Absatz meines Schuhs ist ab-
gebrochen, als ich über die Strasse
rannte.

Daily English

Lösung
1.Thiscutwilllikelyhealinthenextfew
days.

2.TheheelofmyshoecameoffasIran
acrossthestreet.

Präsentiert von www.klubschule.ch
Mehr Daily English: www.zsz.ch

«Stillleben mit Krug und Birnen» von Natalija Sergejewna Gontscharowa. (Zürichsee-Auktionen)

Krise: wertvolle indonesische Ritual-
messer aus Bali.

(zvg)

Kabarett

Bärbeissiger Humor
Instrument, Stuhl, Mann: Mehr ist da
nicht. Flurin Caviezel hat sein Kabarett
einer Entschlackungskur unterzogen
und auf das Wesentliche reduziert: auf
seine Liebste, einen Barhocker und sich
selbst. In seinem Programm «Zmizt im
Läba» spielt er nun einen Mann im bes-
ten Alter und pointiert dabei den klein-
karierten Alltag – skurril, absurd. (zsz)

Rapperswil-Jona: Kellerbühne Grünfels. Sams-
tag, 20.30 Uhr.Vorverkauf,Telefon 055 212 28 09.

Buchvernissage Katja Alves stellt ihren ersten Kinderroman vor

Elfriede heisst man einfach nicht!
Katja Alves hat einen witzigen
Kinderroman geschrieben.
Heute findet die Buchvernis-
sage statt – ein Anlass nicht
nur für Kinder.

Guida Kohler

Elfriede, zehn Jahre alt, hat liebevolle
Eltern, einen Kumpel namens Hubert,
eine Oma, die Zeit für sie hat, und eine
konstant nervige grosse Schwester. Was
sie aber dringend braucht, ist eine beste
Freundin. Doch wer will schon mit ei-
nem Mädchen befreundet sein, das El-
friede heisst? Also beschliesst sie, diese
ernste Sache selbst in die Hand zu neh-
men und macht sich auf Freundinnen-
Suche. Hilfreich ist dabei nicht nur ihr

Freund Hubert, sondern auch ein Notiz-
buch, in dem sie akribisch all das ein-
trägt, was sie zu erledigen hat. Nach un-
zähligen Irrungen, Wirrungen und
Tritten in alle möglichen Fettnäpfchen
findet sie dann doch noch ihr eigenes
Glück, das «Elfriedenglück».

Erfrischend authentisch
Katja Alves, Autorin von Kinderge-

schichten und Kinderhörspielen für das
Schweizer Radio DRS – bekannt auch
vom «Schreckmümpfeli» –, erzählt die
Geschichte dieser Freundinnen-Suche
aus der Sicht der zehnjährigen Elfriede.
Dabei schafft sie es hervorragend, sich
in die Gedankenwelt des Mädchens zu
begeben. Elfies Überlegungen sind für
Erwachsene zwar oft etwas schräg und
nicht nachvollziehbar, für Kinder sind
sie jedoch durchaus schlüssig – letztlich
sind ja die Erwachsenen selber schuld,

wenn sie metaphorisch und nicht Klar-
text reden. «Beste Freundin dringend ge-
sucht» garantiert ein Eintauchen in eine
authentische, liebenswerte und hinreis-
send unterhaltsame Kinderwelt.

Katja Alves stellt heute Nachmittag
ihren ersten Kinderroman bei Orell
Füssli Buchhandlung am Bellevue vor.

Buchvernissage: Samstag, 11. September, 15 Uhr.
Orell Füssli Buchhandlung am Bellevue, Thea-
terstrasse 8, Zürich. «Beste Freundin dringend
gesucht», Katja Alves, 2010. Beltz Verlag, ISBN
978-3-407-79967-8.

Herrlich witziger
Kinderroman. (zvg)


